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Zum „Köpfltag“ traf sich die 
Initiative „Wipptal, der kleine 
Bezirk mit dem großen Her-
zen“ Ende Juli auf dem Roß-
kopf. Rund 50 Personen sind 
der Einladung gefolgt und 
haben sich gegenseitig Zeit ge-
schenkt.

Alt-Bürgermeister Fritz Karl Mess-
ner begrüßte am Gipfelkreuz im 
Namen der Steuerungsgruppe 
alle Teilnehmer. „Es ist ein ganz 
besonderes Erlebnis, mit so vielen 
Gleichgesinnten hier zu stehen 
und gemeinsam Zeit zu verbrin-
gen“, so Messner. Anerkennende 
Worte gab es vor allem für Chris-
tian Schölzhorn, dem Ideator der 
Initiative, für seinen Einsatz vor al-
lem für Menschen mit Beeinträch-
tigung. Sein Dank erging auch an 
die Neue Rosskopf GmbH und die 
Skischule Sterzing, an das Weiße 
Kreuz und die Bergrettung sowie 
an die verschiedenen Sponsoren 
und Gönner, die am Camp 2 ein 
Frühstück zur Verfügung gestellt 
haben.
Flotte Ziehharmonikaklänge von 
Peter Sparber haben die Teilneh-
mer dafür entschädigt, dass sich 
die Sonne hinter dichten Nebel-
schwaden versteckt hielt.
Fotos zum Köpfltag gibt es auf 
unserer Facebook-Seite.

„Von Herz zu Herz“
3 Fragen an Ideator  
Christian Schölzhorn

Erker: Herr Schölzhorn, der 
„Köpfltag“ war die erste Akti-
on der Initiative „Wipptal, der 
kleine Bezirk mit dem großen 
Herzen“. Wie waren die Reak-
tionen der Teilnehmer?

Christian Schölzhorn: Dass trotz 
des schlechten Wetters rund 50 
Personen der Einladung zum 
Köpfltag gefolgt sind, hat uns 
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Sonnenaufgang mit Herz

überrascht und gleichzeitig auch 
sehr gefreut. Den Reaktionen 
zufolge ist es uns an diesem Tag 
gelungen, Menschen mit Beein-
trächtigung und Senioren zusam-

menzuführen, indem sie sich ge-
genseitig Zeit schenken.

Welche weiteren Aktionen 
sind in diesem Jahr geplant?

Allein im September sind drei 
weitere Aktionen geplant. Am 
4. September findet ein Waldtag 
inklusive Waldführung in Zusam-
menarbeit mit der Forststation 
Ratschings statt, am 18. Septem-
ber gibt es einen „Pfitscha-Aue-
Salbl-Tag“, bei dem Wanderführer 
Martin Martinelli eine kurze Kräu-
terwanderung anbietet, an deren 
Abschluss eine eigene Salbe her-
gestellt wird. Am 25. September 
organisieren wir einen gemeinsa-
men Radtag.
Damit ein solches Programm auf 
die Beine gestellt werden kann, 
ist die Mithilfe vieler nötig. Ohne 
Steuerungsgruppe und OK-Teams 
wäre all das natürlich undenkbar. 
Sie alle bringen sich mit Begeiste-
rung mit ein. So entsteht gemein-
sam ein Dach, unter dem zahlrei-
che Aktionen gebündelt werden 
– barrierefrei und ehrenamtlich.

Wie erreichen Sie Ihre Ziel-
gruppen?

Wir möchten in nächster Zeit ver-
schiedene Personen in allen Ge-
meinden des Wipptales anspre-

chen und sie zu Kommunikatoren 
unseres Projekts machen. Über sie 
soll im ganzen Bezirk ein Netz-
werk aufgebaut werden zwischen 

Menschen mit Beeinträchtigung 
und Menschen, die Zeit schenken 
wollen – von Mensch zu Mensch 
sozusagen, von Herz zu Herz.
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